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Grundriss vom IV. Stock. Entwurf urld Bauleitung
Architekt Pa u I Rot 11 c r   Breslau.

[11.

s wurde bereits hervorgehoben, da s das Innere {"inen un
gemein geschmackvollen Eindruck hervorruft, behagliche
Einfacheit mit vornehmem Komfort verbindend. Im Vestibül

(vergL KunstbeHage Nr. 66) ist ein reizender Kamin angeordnet.
RiI]gs um die 'Wände ziehen sich hUbsch geflammte boliändiscbe
Kacheln, mit einem Stllckfries abgeschlossen. Neben der Marmor
h'eppe und dem Aufzllge ist das 1'elephonzimmer eingebaut lInd in
dem BoO'en der TreppenöffullllO' in luftiaer Eisenkoustruktion eine
Uhr. Die Beleuchtungsk5rperosil1d" dur hweg ausserst geschmack
voll in Messitlg, Kupfer und antik Silber gehalten. Der !iusserst
repräsentable Spcjsesaal. (siehe ..heutige KUDstbeilage) bat Eichen
hol z täfelung l darüber rote Stoffbesp'annung erhaltcn. Sämtliche
Stühle und Sofas sind mit rotem .Juchtenledcr überzogen. AJs
besonderen Schmuck weist der .SpeIsesaal einen sog, . italienischen
VVand-Mnscbelbrunnen und am anderen Ende über einem rejzenden
Kantine ein Pracht - GemäJde von Prof. Bus c h, ein römisches
Gastmahl darstelJend, auf: Jeder Tisch hat eigene elektrische
Tischlampen.

Das Lesezimmel' im ßiedermeiel'stil hat röWch gebeiztes und
poliertes BirkenhoJzpaneel eir:gelegt, mit schwarzen Intarsien.
Dartib r ist eine mattgrÜne Tekkotapete gewäblt worden.

Iu den oberen Stockwerken sind 80 Fremdenzimmer mit
105 Betten untergebracht. Wirklich anheimelnd ist die feine
Abstimmung jedes einzeinen Raumes. Alles dchabtonenmässige
ist von Grund ans vermieden und hierdm"th ist jener fein ab
gestimmte Wohn]ichkeltston erzielt worden, den man in den meisten
Hotels vermisst und der das He! z des Heisenden so angenehm
mitschwingen Hisst.

Sämtliche Treppen und G nge sind mit kOi!tbaren SmYl'TIa
'l'eppicben belegt. Flaustelephone Lwd im erste!::. tlBG zwei t!3l'! St0c;;
vorgesehene Reicbsrost-TeJephone 'Vervollständigen neben ausgiebigen
Baderttumen das Ganze.

Es ist hier, wie bereits eingan s erwähllt, ein Bau geschr.ffen
worden, de-r SiDh mit Fug uud Recht nach innen und. allss<:m"rols
erstklassiges, solides Haus bezeichnen lässt,
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An der  ..\.U$fübrullg der nmfil,ngreicb' n AI"beiten hierzu waren

'Iornebm110h folgende Firmen ueteiligt: ßJaurerarbeiten: P. B 0 er,
Maurcrllieistcr. Bres]al1; Zirumenl,rbeiten: am Neuba.u: O. Winekler,
Ratszimmerrneistcl'. Breslauj am Um  nLd Aufbau: H. Baum,
Ratszimmermeistel'. Bl'eslan j Steil1metzaJ'beiten: Kü uzel & Hi 11e r,
SteiUllletzrncistel'\ Breslau; BildhanerarbeiteTJ: K i unk a & V ö 1 k e I,
Bildbauer n. Stuckatenre, ßrcslan; DachsteillJiefernng: A. G. Hammer,
Bresbn; DachcJ.cckcrarbeitcn: Mo S C g, Dar.hdeokermeister, Bres!au;
Bautischlerei und innere Ausstattung: Fenster: E. Isaak  Zimmer
meister, Breslan; 'fUren: J. GI ie r, Bautischlel'ci, Bl'cslau; Speisc
mal: Paneele, Möbel: H. Hanswald, Breslau; Lesezimmcl':
Paneele, Möbel: Gebr. Ba u er, Breslau: Klempneral'beiten:
S. Fr i ed e berg, Breslan; Glaserarbeiten, Kunstverglasungen:
O. Ebrbeck, Bres]auj Malerarbeiten: Hans Rumseh, Breslau;
Marmoraybeiten: 7. e i cl 1 e j' & W i m m e I, Breslau j F1iesen-Liefe
l'ung und Verlegung, IIolländiscbe Wandverkleidung 11lld deren
Verlegung: N. Rosenfeld & Co., Berlin; Baubeschläge:
r. C. S alk 0 W ski, Schlossermeistcl', Brcslan j Wasserleit!lngs
installation: P. Hogge & Co., Breslauj Zent,raJheizung: W. 7,immer
stä.dt J Breslauj Tapeten:A. Urendgeu l Nicolai & Scbweizel',
Ereslal1 j LäutevorrichLlmg (Klingelanjagen)   S k c Y deI Breslau;
Kücheneinrichtung : C. Her zo g, Ofen bau meister, Breslau; Licht
installation: A. J u n g ban n s, E!ektrote(jhnisches Bureau, Breslall;
Beleuchtungskörper: Sei f f e 1" t, Mügeln bei Dresden i Dekoratcur
arbeiten: J. C. Pfafr, BerJin; Aurz.üge: Carl .B'lor, Berlinj
Eiscnkonst,ruktioll: O. K K 1 e m m , Breslau; Kunstschrniede
arbeiten: A. S aal, Kunstschlossermeister ; G. T l' e 1 e n b erg,
KUllbtsohlossermeister; G. Leb TI b a 1'cl t, KUlll:,tschlossermeister 1
Bl'eslal1; Massivdecken u. Eisenbotoohf1ukonstrnkt-ion: Bauge!:ellschaft
für Lo]at-Eisenbeton, Breslau; \Vand{Muschel )Brunnen des
Speisesaales: Rosenfeld, Berlin; Gemälde: Professor Arnold
B 11 S c h, Breslau j Stuükarbeiten in den Etagen: A 11 g n s tin i
Nachflg. E. ManlI, Brei:3lau; Feuersichere Türen: König,
Kücken & Co., Vedr. Ing. Wiersig, Breslau; Fugenlose
Fussböden: Hitze & Schweitzel', Breslau; Jalousien: Heinrich
Freese, Breslau. Die Photographischen Aufnahmen zn unseren
Reproduktionen stammen aU:5 dem Photographiscben Atelier vonW. Ge y er, Breslau. H.

=OC;iia=.

Hohlziegel in Blockformat.
Von M. F. Elmar.'

(Nachdruck verboten.)
1.

I    n der modernen Ziegelarchitektur wil'd bekanntUch zu Zwecken
.   der Fassadenverkleidung auf die Verwendung eines gross

" flächigen, raugehaltenen Steinforrnates besonderer Wert und
Nachdruck gelegt. Schon die stetig wachsende Nachfrage nach
brauch baren Ziegeln des gros sen Klosterforrnates beweist in dieser
Hinsicht zur Genüge, dttss die baukünstlerischen \Virkungsmöglich
keiten, die man sich mit Recht von den rauhen Flächen grossel"
Verblender verspricbt, unter den Archit.ekten der Geaenwart wieder
mehr und mehl' zu voller Würdigung gelangen.  'rtldessen liegt
ja, wie man weiss j für die KJosterfol'matverblender in der Schwierig
keit und KO:Jtspieligkeit der maschinel1en Herstellungsweise ein
auch heute noch nicht ganz und nicht al!enthalben genommenes
fa,brikation!:ltechnisehe.  Hindernis ihrer uneingeschränkten Bau.
verwendung. Da mu:;;s es denn r.weifellos für die Verblendsteiu.
industrie wie für den Verblendbau von höchster Bedeutung sein,
zu vernehfaen, dass eIie Verwendung eines noch grösseren Ziegel
fOl'mateB, des Hohlziegelblockes, für Konstruktion und Kunst
wirkn!J  der Verblendfassaden eine Neuerung darstellt, der die
vorzüglIchsten bauästbetiscben und bautecbnischen Werte zUZUw
Rchreiben sind.

'Vie schon der Name bC3agt, werden diese Verblendsteine
als Hohlkörper hergestellt. Die Gründe, wejche zu diesem Prinzip
d r ßJookkonstruktion hinführten, lieg-en k]ar auf der Hand. Ein
in :':iOlehen Dimensionen gehaltener Vol!stein würde zufoluG seines.
bf.:deute den Gewichtes zu unhandlich geworden sein, ;md  or allem
anch wieder baukonstrukiive Bedenken ernstester Art wacbgerufen
haben. Beide8 hätte aber der für diesen Stein in A uasicht ge

nomrnenen umfassenderen Banverwendung geradezu den V\o-r- eg yerlegt..
Was mit der Aufnahme dieses grossen Formates für die Bau
ästhetik zu gewinnen, würde durch einen derartigen Vollverblender
von vornherein eine baupraktisube Unmöglichkeit. Die Anordnung
des Hohlraumes in seinem Innern macht dagegen den Stein trotz
seines ungewöhnlichen Umfanges leicht und bequem und lässt so
den Einwand hinfällig werden, dass diese Riesensteine vom einzelnen
Maurer doch wohl ka11ill zu bewältigen und offenbar nm' sehr
mühsam zn verarbeiten. sein könnten.

Über die Annahme eines einheitlichen Grössenmasses für diese
Ziegelboblblöcke bat man sich in den Kl.eisen, welche die Fabrikation
dieser Stein spezialität inzwischen aufgenommen haben, bislang noch
nicht definitiv entscbliesscn und einigen können. Für die Ent
scheidung dieser Frage spielt insbesondere die zweckmlissigste
Wahl der Wandstärke des Hohh;tcines eine ausschlaggebende RoHe.
:Man bat in dieser Hinsiebt bereits die verschiedensten und ein
gehendsten Probeversuche angestellt und ist dabei zu der Erkennt
nis gekommen, dass die Belastungsm5glichkeit der Ziegelhohlbläcke
im allgemeinen um so geringer ist, je Jicker die den Hohlraum
einschliessendi'm Steinwandungen angenommen sind. Auf den ersten
Blick mag ein solches Prüfungsergebnis befremdend und gerades
wegs als ein Widerspruch erscheinen. Bedenkt man indessen,
dass nicht nm" die Anfertiguug j sondern vor allem der Trocknullgs..
prozess und der Brenuvorgang sicb für die Qualität des Zicgel
gutes erfahrnngsgemäss um so vorteilhafter abzuwickeln vermögen,
je welligel' kompakt die Brennstücke sind, so erkliirt es sich auch
leicht, weshalb ZiegelboillbIöcke mit weniger dicken Wandungen
durchweg doch die tragkräftigeren sein können. Es ist dabei
aber selbstversta.ndlich und bedarf wohl kaum noch der besonderen
Betonung, dass doch die Wandstäl'ke ein gewisses Mindestmass
nicht unterbieten darf, dass vielmehr mit wacbsendem Steinumfange
nicht nur der innere Hohlraum, sondern auch die \Vandstttrke
proportinal zuzunebmen hat. Ein Normalformat ist indessen für
die Volumel1verhältnisse bis jetzt noch nicht aHgemein eingeführt,
was ja auch in Anbetracht der Neuheit dieses Steinfabrikates
wohl keineswegs sonderlicb wundernebmen kann. :Man hat sich
aber, von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, meistenteils schon
auf ein Format eingerichtet, dass mit den Abmessp-ngen von 21 X
21 X 42 cm eine Wandstärke von 2, höchstens 3 cm zeigt.

Iln Interesse einer guten Architektllrwirkung erfahren nun
die Ziegelh,}hlbJocke bei der Herstellung zngleich eine besondere
ästhetische Durchbildung. Auf zweifache Weise, gowohl hinsicht
lich der eigentlichen Oberflächenstruktur wie auch :r,ur El'7.ielnng
farbiger Werte. Wo sich die Fabrikation in diesen Pnnkten von
dem richtigen Verständnisse und Empfinden leiten lässt, können
die genannten beiden Momente in dem Gesamtbilde der mit Ziegel
h)hlblöcken geschaffenen Verblendfassade die hel"Tlichsten Effekte
auslösen.

Die Farbellerteilung geht im Herstellungsverfahren am zweck
mässigst.en der rein stl"uktiven Oberflächenbehandlung voran. Dass
für die Fal'benwirkungen schon im Rohmaterial, nämlich in
der Verwendung der verschiedenfarbigen Tone selbst, ein ebenso
zweckdienliches wie naheliegendes Mittel geboten sein kann, ist
zu bekannt, als dass es noch ausdrücklich erörtert zu werden
brauchte. Daneben hat sich aber als ein für alle Farbenabgichten
stet  verfÜgbares Verfahren die Bestreuung mit Ziegel mehl aufs
glücklichste bewährt. Ja diese .Methode verdient vor der aus
schliesslichen Nutzung der natürlichen Tl'onfarbe noch deshalb ganz
besondere Bevorzugung, weil diese Bestreuung mit Ziogclmohl alle
sonst wohl zufolge llngleichmässigen B1'ennens häufig zu gewärtigon
den Farbendifferenzen vollständig zu unterdrlicken geeignet ist..= =.=
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Aus der Asphalt- und Teer-Industrie.
on sehr geschätzter Seite schreibt man uns:

Dem aufmerksamem Zeitungsleser wird es nicht ent..
gangen sein, dass in den Notierungen für Teerprodukte

seit etwa einem balben Jahre eine nicht unbeträchtliche Vorwä.rts
bewegung stattgefunden hat, welche ihr Ende noch nicht erreicht
haben dürfte.
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Gerade aus dem' letzteren Grnnde halten wir es für nötig,

an dieser SteHe die Ursachen der. erwähnten Pl'eiRsteigerung und
ihre Wirkung auf die Bautä.tigkeit kurz zu erörtern, einmal um
den kalkulierenden Baumeister oder Bauberrn '\Tür unliebsamen
Öben'ß;;;ü!lUngen zn schützen, dann aber J um den einst blühendeu l
seit einem Jahrzehnt unter unerhörten Schleuderpreisen seufzenden
Branchen, welche fl'eerprodukte, (Dachpappen, Isolierpappen, Roh.:
zement usw.) herstellen oder verarbeiten, also den Dacllpappcn
Fabriken, Bedacbungs- und Asphaltierungsgeschäft n, Dachdeckern
und Klempnern einigermassen die Wege 7,U ebnen.

Die sogenannte Rohdachpappe ist binnen einem Jahre im
Preise um 100 Proz. gestiegen, ein Waggon Rohpappe kostet
hente weit über 2000 M. Dicse Steigol"tmg bat ihren Grund in
der aussel"Ordentlichen Knappheit an Lumpen, weJche vom trans.
atlandisehen Ausland in folge des dort stark wachsenden Bedarfes
zu dc>n höchsten Preisen aufgenommen werden. Fässer, welche
vor wenigen Jahren allgemein mit etwet 2 M. pro Barrel zn
haben und leicht zu beschauen wareu, kosten beute 3 bis 4 M.
je nach Qualität und sind andauernd knapp. Nägel sind rar und
teuer, alle im Baugewerbe verlangten :Metalle (Zinkblecb, Kupfer
usw.) kosten viel Geld. Die Arbeitslöhne mussten 11m durch
schnittlich 15 Proz. erhöht werden, die Geldbescbauung erfordert
dauernd bedeutende Opfer und die Beiträge für Krankenkasse,
Altersversicherung, Schutzverhände usw. lasten schwel' auf dem
Gewerbetreibenden, der von den neuen Steuern (Fahrkartensteller,
Porto Erhöhung, Frachtbriefstempel) ebenfalls den Löwenanteilaufzubringen hat. "

1m Gegensatz zu dem kleineren, kaufmännisch nicht geschulten
Hcmdwerker 1 der wobl kJa.gt und seufzt, aber dessennngeacbtet
weiter schlendert, nur mn den oder jenen Sch]ag Arbeit an sich
zu reissen, haben die Dacbpappen Fabrikanten ans der Einsicht\
dass es so nicht weitergehen könne, ihre Konsequenzen gezogen;
sie baben, um die Qualitäten ihrer Fabrikate nicht verscblechtern
zn müssen, die Preise ange1lle sen erhöht 1lnd feste Vereinbarungen
untet. sich getroffen, welehe i11.e segensreiche \\Tirkung auszuüben
beginnen.

Noch ist der Fabrikant noch nicht so weit, dass er mit
einem angemessenen Nutzen rechnen kann, aber die Sorge yor
effektivem Betriebsverluste ist gebannt. Dieser Pl'eissteigcl'ung
für das Fabrikat folgend, muss nunmehr der vorsichtige Dach
decker sei ne Arbeit ebenfalls böher berecbnen, wenn er nicht um
sonst gearbeitet haben will; Baugeschäfte und Bauherren würden
gut tun, vor Abgabe ihrer Ani:3chläge bei ihrem Lieferanten genaue
Erkundigung über die Preise für Isolierpappen, für das Dach und
für dip Asphaltarbeit eiuzuholen, nach Schema F. Preise einzu
setzen, wäI"e nnter Umständen itl'gerlich und vedustbringend.

Auf eine Erhöhung VOll 10 bis 20 Proz, werden sie ge asst,
sein müssen, sie werden sich aber sagen müssen, dass gerade bei
diesen rvIatcriaJien und Arbeiten die Qualität eine zu bedeutende
Rolle spielt, als da.ss sie den Anbieter durch ungerechtfertigte
Drückerei gradezu zwingen sollten, minderwertiges Jvraterial mit
ungeeigneten Kräften zu verarbeiten. Selbst wenn die Teer
produkte 1md die })schwarze Arbeit« noch um weitere 20 Proz.
Ün Preise i:wziehen saUten, wird die Verwendung der Dachpappe
nicht um einen Quadratmetel. geringer werden, den11 sie bietet zn
grosse, allgemein bekannte Vorteile, die ihr ein Menschenalter
hindurch kein anderes Bedachungsmaterial hat streitig maohenkönnen. B.

.=.=.=
Kleine Nachrichten.

Frankenstein Am 19. Autrust fand hier die feierliche Bin
weihung des von .der Stadt errichteten Gebändes für das seit drei
Jahren hier bestehende katbol. Lehrerseminar statt. Das neue
Seminargebäude befindet sieh vor dem Breslauer Tor an der
Provinzialchallssee nach :Nimptsch.

Posen. Das Projekt der neuen Warthebrücke worde am
20. Juli d. J. nunmehr nach BerJin eingesandt, um dort für die
nächste Landtagssession als Vorlage zu dienen. Der Bau der
Brücke hHngt von den Zuschüssen ab, die von der Regierung be

wiUigt werden. Die Kosten des neuen Brtickenba.ues sind, wie
schon bekannt, auf 500000 M. veranschlagt. Die Stadtverwaltung
el wartet, dass die Regierung wenigstens die- Hälfte der Kosten
tragen wird. Andel'enfalJs ist der Brückenbau noch in Frage
gestellt. Das Interesse der Stadt ist um so geringer, als auf
dem »Städtchen«, für dessen Entwiekeluug die Brücke baupt
sächlich in Betracht k1:i.me, eine neue Bautätigkeit wegen der um.
liegcnden Festungsrayons, nicht mehr zu erwarten steht. Die
Böhe des Zl1SChllso:es dürfte, den Erwartungen entsprechend,
wenigstens 1/ 2 MilJionen M. betragen, da in folge der Warthe
regulierung auch bedeutende Kosten durch Umbau und V 81'breite
rung der bereits vorhan.denen drei Brücken entstehen werden. Die
neue BrUcke soll von viel' Pfeilern gestutzt werden, die jedoch
anf Uferterrain stehen. Über die Warthe spannt sich ein grossel'
Bogen, der höher ist als die viel' Uferbogen. Die Brücke wird
in starker Eisenkonstruktion hergestellt und an den bei den Ufern
scböne Torbauten erhalten.

Breslau. Der Verband der deutschen Raubel'llfsgenossen
schaften bat siGh an die Behörden mit der Bitt.e gewandt, eine
Regelung der für den Baubetrieb wichtigen  ragc der Abdeckung
von Balken- und Tri:i.gerlagen sowie sonstiger Öffnungen auf Bauten
und die Herstellung der erfot'derlichen Brustwehrelli welche nament
lich auch bei öffentlichen Bauten eine befriedigende Lösung nDch
ni0ht gefunden bat, herbeizufübren. Er sieht sieb zu seinem V 01'
geben veranlasst, weil mangels diesel' Regelung sehr Viele scliwerc
Unfälle infolge Abstürzens von Arbeitern durch entwetlel' gar nicht
oder nicht genügend abgedeckte Balkenlagen eintreten und eine
Inanspruchnahme der Berufsgenossenschaften zur Folge haben.
Nach seiner Ansicht würde diesem Übelstande sofort abgebolfeu
werden, wenn diejenigen Behörden, welche Ballallsfiihrnngen zn
vergeben haben  angewiesen werden würden, bei Submissionen in
die Kostenanschläge eine besondere Position für die Herstellung
und Unte1"baHung der Abdeckuugen der Balken- und Trägerlagen
usw. einzusetzen und die Submittenten ztl veranlassen, für die e
Positiun einen hesonderen Preis einzustellen. Der Verband bittet
daher den Erlass einer dementsprechenden Anweisung, Die Regie
rung hat darauf die Bauinsppktoren aufgefordert, sich zn den
Vorschlägen gutachtlich zu änssern.

Berlin. Ein Zentralverband polnischer Gewerkschaften bat
sich hier  ebildet. Er fusst auf polniscb-natiouale1-, aber nicht
auf sozialdemokratischer Grundlage und will die Arheiter sowohl
von der sozialistischen wie auch von den chl'istlichen Gewerk
scbaften fernbalten. Dem Verbande gehoren die polnischen Ver
eine der Tischler, Schuhmacher, Schneider, Maurcr 1 Bäcker,
ScbHichter, i\'Ialel\ Barbiere und Gewerbetreibende an.

.=.=.=
Rechtswesen.

(N,whuruck verbotsn.

lohnauszahlung in Gastwirtschaften. Nach (; ] 15 a cler
Gewerbeordnung dürfen Lohn- und Abschlagszahlungen in Gast
und Schankwirtschaften nicLt ohne Genehmigung der unteren Ver.
waltnngsbehöl'dell erfolgen. Ein Werkmeister, welcher den ibm
unterstellten Arbeitern ihren Wochenlohn durch das offene Fenstet'
eines Zimmers auszahlte, das er in der Gastwirtschaft eines Dorfes
gemietet batte, war daher unter Anklage gestellt worden, doch
waren sowohl das Schöffengericht wie die Strafkammer zu einem
Freispruch gelangt, da sie übereinstimmend der Meinung waren,
dass hier kein Verstoss gegen die erwähnte Gesetzesbestimmlmg
vorliege, denn die Auszahlung des Lohnes habe nicht in den Gas t
I" ä u me n stattgefunden, sondern in einem Fr e m cl e II z i m III e r
der Gastwirtschaft j auf diese beziehe sich der in Fl"age stehende
Paragraph  ber ebensowenjg, wie beispielsweise auf die Wo h n
zimmer des Wirtes. -- Indessen gelangte das Oberlandes
gericht Kiel, welches sieh in folge der seitens der Staatsanwalt,.
scbaft eingelegten Revision nochmals mit der Sache zu beschäftigen
hatte, zur Auf heb n n g des freisprecbenden Erkenntnisses. \Venn
man die fragliche Vorschrift ganz streng auslegt\ so äusserte sich
dieser Gerichtshof, so kommt man allerdings zu dem Ergebnisse,
dass Lobnzahlungen nnI' in denjenigen Räumen nicht gestattet si'nd,
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für welclJ8 dem Gastwirt die Konzession zum Betriebe seines Ge
werbes erteilt ist. Aber diese Auslegung kann nicht für l'icbtig
el'achtet, werden. df'nn CJl)lll(d sol1i.e durch die in Betracht kommende
Gf'sdzeshestimPHmg möglicbst verhütet werden, dass auf die Ar
heiter ein leisei' Zwang aUf'f!:eubt werde, sogleich einen Tell ihres
Lohne.::! jl] del' bekeffenden Wirtschaft zn verLriuken, und dann
spricht dd::> Geset,r, ja nicht von Gast- und Schankwirtschafts
I' it U ill e D, i'u;;dc] n von Gast- UIld Scbank wir t s c b a f t e n, Mit.
diesen 'Worten sind zweifellos si1mtlicbe in dem Wirtschafts
a,nwe:;:ell befindlichen Räume gemeint, die - wenn
fLllCh nur mittelbar - dem u-ast- und Sßbaukwirt
schattsgewerbe dienen. FJierhet" sind also nicbt b103S die
Gaststnben  ll rechnen I sondem auch Fremdenzimmer, der HofpJak l
dei' etwa zum Bewirtetl von Gasten oder zum Auf3tellen der den
einkehrenden Gästen geb5ligcll ' lagen verwendet wird, deI' Garten,
in dem Gästen Gettänke und Speisen verabreicht werden, ferner
auch Küohe nnd Keller und ::;chliess!ich die mit 'elen Wirtschafts"
räumen in Verbindung stehende Wohnung des 'Wirts. - Da im
vorJiegendün Falle llll}bt fe8tge tellt ist, ob der Ort l an welchem
die LohnauszahJung erfolgte, vor aJIen Dingen rier Platz, auf dCl.ll
die Arbeiter standen, dem Betriebe deI' Gast- nnd Schankwirtscbaft
dienten, so ergab sich die Notwendigkeit die Sache in die VOl'
instanz zu verweisen, um erst nach dieser Richtung noch nähere
Fest.stellungen zn machen. (Bntsch. des Oberlandesger. Kiel vom
15. Februar 1906.) . . .

Streikbewegungen.
Breslau. Die in den hie::.igen Bau-, Kunst- und Konstruktions

Sch!ostoereien bcs,chäftigten Schlosser und Schmiede beschlossen in
eine LohnbewegLlug einzutreten. Der 1'Tcta.lla,rbeiterverband bat im
Einverständnis mjt den Vf'rtrauenspersonen einen -Coblltarif a.nfge
stellt. Im wes1mtlichen wird eine 9 1 / 2 s1.Ündige Arbeitszeit, ein
l\JilllmabtundenJolm von 32 Pf. ftir Gesellen im erstet] Ges(J\]cn
jahre, 1m zweiten 35 Pf., im dritten ,010 Pf. gefordert. Bei seJbst
:3tändig lla...:h Zeicbnung eubeitenden GeseHen 50 PI. Geselleo J
welche diese Lohn811t,ze bereits baben, einen Lohnzuschlag von 3 PL
pro StundE'. Für Überstunden eine Zuhtge VOll 25 bezw. 50 Pro
zent. Ferner wird eine Regelung der Lebrlingsfrage verlangt.

Königsberg. Eine Lohnkommission deI' hiesigen Getreideträger
und Speicbert1rbeiter, die im Deutschen Hafenal'beiterverband
orgauisiert Silld  bat in den letzten 'l'agen eil;1e Lohnbewegung ein
geleitet l1tld ihre tariflichen Forderungen dem V orsteberamt der
KönigsbeJ"ger Kanfn allllschaft eingereicht. Es streiken 600 bis
6,\0 lhbeiter.

Die Dreeb IergeselleD, soweit sie im D mtscben Holz
arbeiterverband organi icrt siud, haben nnnmeh-I" ihre FOl"del: mgen
den Arbeitgebern  ugehen lassen. Verlangt. wird eine Erhöhung
sämtlicher Lohnsl.-ttze um etwa 10 Prozent.

Berlin. Die Verhandlungen c1rr Arbeitgeber und Arbeitnehmer
des Glasergewerbes VO)' dem Einigungsamt des Gewerbegerichts:
über Arbeitszeit !lud Lobn baben nach zebnstündiger Dauer zu einer
Etllignng geführt. Über den 'l'ag der ArbeitsaufllablDe soll bente
die Kommission der Arbeitgeber und Arbeitnehmel' b€-schliessen.

Die in den Streik getretenen Kohlenarbeiter , etwa
tattsend an ZahJ\ fordern nioht weniger als vierzig Pt'07.ent Lobn
aufschlag und Anerkennung der sozialderuokratisohon Organisation.
Der Verein det' Koblenhändler bat beschlossen, anf keincn Fall
mit dem sozialdemokratischen Verbande dp.r Handels  llDd rl'rans
portarbeiter in l7nterhandlungen einzutreten.

Hamburg. Bei dem Ball der elektriscben Vororthahn haben
die Arbeiter der Firma Siem ns & Halske wegen Lobnstl.eitigkeiten
die Arbeit niedergelegt. .=.=.=

Ausgeschriebene behördliche Stellen des Ostens. Ka t, t 0 wi tz.
0.-8, Eisenbahn - Direktion: Regierungsbrtuführer und mehrere
Architekten. - Anklam i. Pom. Baurat :E'reude: Architekt. 
S t r as burg Wpr. Königl. Kl'cisbauinspeld.: Bautechniker.
Sc h 1 0 c ban Wpr. Königl. Kreisbauinspekt.: Bautecbnikel' auf
2 Monate. - Vi,! a I cl e n bur g i. SchI. Magistrat: Zeicbner per
15. September. - Ras t e n bur g Opr. Regierung ballmeister
Tl'ümpcrt: Regierungsbaufübrer. - Cu Im WPl'. Kreisuauinspekt.:
Hocbbautecbniker. - Danzig. Magistrat: Ingenieur.- Stettin.
Kgl. Eisenbabn- Direktion; Diplomingenieur llnd Tiefbaltteehniker
sowie Ingenieure. - Mo gilno. Kreisbauinspekt. Clouth: Bat1.
technik r. - hOppot "'Tpr. Magistrat: Techniker, Meldung bis
1. September 06. - '1'ho1'n. Kgl. Daumt Tode: Regierungs
baulülwer und Diplomingenieur. MeJdUllg bis 10. September 06.
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ensationeHe neuheit
für Baumeister und ArdJHekten!

Wunn r' $(b r i $On rmijrt 1für einfache Bureauarbeiten sofort
gesucht. Meldungen mitlebenslauf,
Zeugnisabschriften und Gehalts
ansprüchen bis L September d. ,.

Magistrat Posen.

Erfahrener und in zeichnerischen
und schriftlichen Arbeiten geübter

Hocbbautechniker
wird zum Dienstantritt t. Oktober
d. Js. für Entwurfsbearbeitung
und ßauleJtung gesucht.

Meldung mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften und Angabe der Ge
haltsansprüche an dIe

Kreisbauinspektion Kroloschin.

SI

D, R. P. No. 103733
Durch Beimischung von Bitumen-Emulsion iIl Zementmörtel wird der

IsoUcrmörtel h :g6stellt und verwendet :>;1\). :'l"ockenIegung von KallerräuilleD,
SenkgrnbeD, Bruckenwagen- lmd DreJ1&chelbenscl1äcMe usw. unter Grund
wasser. Wer feuchte, nasse Wohu- oder F'abrikl'1iume Gowölbe Fa1:osadoI1
3!1t den Wetterseiten, Grundmauern gegen aufsteigendo Feuchtigkeit usw.
aDsolut tro?ken. herstollen la3Ben will, benütze WUl1ne).'schen [soJiel'mih.tel.
Unentbehrhch )st Wunuer'scher Isoliormörtel zur He1"steIlung von absolut
w sserdlChten. Bassins, Kläranlagen, Resorvoirs usw. Isoliermörtel ist ab.
solut wasserdicht, frost- und 8liurebeständig.

... l\ataJoge versendet gratis und franko.Wunner'sehe Bitumen-Werke
Gf',..ellschai't mit IJeschrällktcl' Haft1t11= a., ...l'TELI> i. W,,"U'. =

>.""'",""'M'-""{ '

Vertretungen gesucht.
Suche f. Prov. Schlesien u. Posen

Vertretung. für Artikel die in der
Baubranche benötigt werden.

Besuche seit 6 Jahren m. gutem
Erfolge fast aBe im genannten Be
zirJ\' bdindlJchen Baugeschäfte u.
Tischlereien.

Gefl. Off. u. B. 33 Exp. d. Ztg.

Rüststangen
11-18 m lang, Netzriege12!40 7,O
m lang, schlanke, trockene, ge
schälte Ware, waggonweise sehr
billig sof. abgebbar. Gefl.Anfr. unt.
G. N. durch diese Zeitung erbet.

Zimmermeister sucht fÜr seinen
S?hn, 19 1 / 2 Jahr alt, gelernter
ZImmerer, Besct-Jäfti1!ung

z r !J!eit ren Rusbildung
in Prim und Bureail.

Gehalt im Bureau nach Leistungen
Gefä!1 ge Offerten unter P. 100

durch dlC Expedition cl. Zeitungerbeten.

Mosaikplatten für Hausflure, Küchen, Kirchen etc.

Glasierte Wandn latt a ll für  chlächterelen!. Küchen,I' b Bader, PferdestaHe etc,
Baumaterialien Glps- u. Zementdielen, Baukalk,

Zement, GIpS
Hercula .Anstrichfarbe für Fa,aden, Innenräume etc.

Verblend steine J)Iassivdecken
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Grnndstiicksteil ung'en
für gerichtJiche Auflassungen,

Grenzfesfstellunge n, Aufstellung von
Bebauungsplänen, längen. u. Flächen M
nivelliments, Projel<.te für Strassen
u. Wege Anlagen, Vo1J  U. schmal
spurige Gleisanlagen, Anfertigung
aller Art Zeichnungen usw. über
nimmt

Vermessungsbureau
Friedrich Reinhard

vereldigtf:r Landmesser
Kattowntz O. = s. ;\\
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